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Ein ganzes Gebäude (z.B. eine Schule) soll zu einem offenen Raum verwandelt werden, d.h. in
diesem Bereich gelten alle formalen Hierarchien und Vereinnahmungen als nicht existent, am
Abbau informeller Hierarchien wird aktiv gearbeitet.
êSelbstorganisiert und selbstverwaltet ohne zentrale Struktur, d.h. alle Teile und Beteiligten
stehen „auf gleicher Ebene“ (Horizontalität des Raumes). Gemeinsame Strukturen dienen nur
der Vorbereitung von Kooperation, der Organisierung von Transparenz, sind aber niemals
selbst Subjekt des Handelns, d.h. sie fällen keine Entscheidungen, handeln nicht als Kollektiv
oder über VertreterInnen usw.
êDer horizontal-herrschaftsfreie Raum ist offen und kontrollfrei. Auseinandersetzungen und Streit
sollen offensiv gefördert, allerdings niemals durch eine zentrale Entscheidung gelöst werden.
Direkte Intervention als Alternative zu Regeln und Sanktionen sollen beworben und trainiert
werden − auch als Utopie für einen Alltag danach!
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